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Ser große Aufwntmigsavvarat
Der Auftoertungsapparat beginnt nunmehr sein Spiel

vor einigen Tagen ist durch Bekanntmachung im Reichsa-rv
geiger „eine Verordnung über die Einrichtung und das Der«!
fahren der Aufwertungsstellen " erlassen worden . Durchdies«
Verordnung entstehen der Regel nach bei allen deutscher^
Amtsgerichten Aufwertungsstellen . Und an diese ergießen
sich nur die Anträge der Hypothekengläubiger bezüglich Auf«
Wertung ihrer Hypothekenrechte oder persönlichen Forderung
gen . Ebendahin fliehen die Anträge auf Aufwertung ge«
löscht« Forderungen kraft Rückwirkung, auf Anfechtung von
Zwischeneintragungen , auf Herabsetzung des allgemeinen
Aufwertungsbetrages — um nur die wichtigsten Regelfälle
zu nennen . Da es in Deutschland nicht sehr viele Grund»
stücke gibt , auf denen nicht eine oder mehrere Hypotheken
starken oder stehen , werden diese Anträge insgesamt nach
Millionen zählen . Man hat daher Fristen der Anmeldung
ziemlich weit erstreckt, für den Hauptstoß der Anträge bis
Jahresende 1925 . Dem Organisationstalent der Amtsge¬
richte und Grundbuchämter öffnet sich hier ein weites und
dankbares Feld der Betätigung . Das beste im einzelnen
und für die Gesamtheit wäre es freilich, wenn das nunmehr
geschriebene Recht oft Anlaß bieten würde , daß Schuldner
und Gläubiger sich über die Buchstaben und Zahlen der Pa¬
ragraphen hinweg vergleichsweise einigten . Namentlich
wäre das wünschenswert für alle die Fälle , in denen es sich
nach der errechneten Aufwertung bezw . richtiger gesagt Ab¬
wertung , nur um kleinere Schuldbeträge gegenüber einem
einigermaßen potenten Schuldner handelt.

Neben die Aufwertungsstellen tritt nun als zweiter Appa¬
rat derjenige, der die Unterscheidungzwischen Alt - und Neu-
befitzder öffentlichen Anleihen und deren Umtausch in Ab-
löfungsstücken vorzunehmen hat . Der Gang dieses Verfah¬
rens ist amtlich noch nicht genauer proklamiert worden ; doch
dürfte das alsbald geschehen. Für diese Riesenarbeit —
Man rechnet mit über 1 Million Anträgen — wird in Ber-
I ' : ein Reichskommissariaterrichtet werden. Man wird hin¬
sichtlich der Leitung auf abgebaute (also auch ohnehin be¬
zahlte ) Beamte zurückgreiefn, was der Kostenfrage wegen
tröstlich erscheint . Man möchte wünschen , daß man auch
hinsichtlich der weiteren Stellenbesetzung dieses Riesenamtes.
auf abgebaute Beamte der Kostnersparnis wegen zuruu-
g"»ifen kann ; denn — man erschrecke nicht — man spricht
davon , daß 260 bis 300 Beamte erforderlich sein werden,
um in etwa einjähriger Arbeit diese Unterscheidungzwiscyen
Alt- und Neubesitz durchzuführen.
' Erst wenn die Arbeit dieser beiden Apparate beendet ist,
kann eigentlich unter die große dritte Apparatur der Auf-
lbertungsmaschine der Schöpflöffel der Aufwertungsberech-
digten gehalten werden : Einzeln wie Erbsen sortiert können
kun in die drei Aufwertungstöpfe — der Sparkassen, der
Hypothekenbanken und der Versicherungsunternehmungen
— die auf - bezw . abgewerteten Hypothekenbriefe und An-
ieiheablösungsstücke fallen , die das Aktivum bezw . die Der-
teilungsmasse dieser sogenannten „abgeleiteten" Forderun¬
gen der Sparkasien -, Hypothekenpfandbrief- und Versiche-
Mngsgläubiger darstellen . Hierbei wird es insbesondere dar¬
auf ankommen, wie sich die Länder mit der Aufwertung
ber Sparkasienguthaben abfinden werden. Es ist den Spar¬
kassen bezw . den hinter ihnen stehenden Gemeinden usw.
Verbänden im Gesetz nur aufgegeben worden, daß die Gut¬
haben der Sparkasieneinleger mindestens auf 12,5 Prozent
(also für 1000 Mark 125 »ll) aufgewerter werden sollen,
doch soll der auf die Verteilung entfallende Betrag mög¬
lichst dem Aufwertungssatz entsprechen , der sich für die An¬
leihen des Schuldners (also für die betreffende Stadtan-
leihe) ergibt.

Als vierter Aufgabenberg tritt nach der D .A .Z . die Aus¬
händigung von Genußscheinen an die Jndustrieobligatio-
Ere auf den Plan . Anspruch auf diese Genutzscheine haben
^ kanntlich nur die Altbesitzer von Obligationen , während
die Neubesitzer sich mit einer 15prozentigen Aufwertung 'be- !
ßEgen müssen . Altbesitzer ist , wer die Schuldnerschreibun- ^
Ssn vor dem 1. IM 1920 erworben und sie bis zur Anmel- i
^ ng konserviert hat . Hier müssen nun die Altbesitzer auf j
^ Hut sein . Es werden nämlich alsbald und zwar späte- z
l°kns bis zum 30 . September 1925 , im Reichsanzeiger und (
^ sog . Pflichtblättern Aufforderungen der Akbiengesell- -
haften erscheinen , wonach die Mitbesitzer ihre Rechte auf -
dhändigung der Genußscheine geltend machen sollen . Die r
Mldvsrschreibungen , für welche die Vorrechts des Wt - zMtzss inAnspruch genommen werden, sind zur Vermeidung c

des Verlustes des Genußrechts spätestens innerhalb einer
Frist von inem Monat seit dieser Aufforderung anzumelden.
Die Kosten dieses Verfahrens hat der Gesetzgeber einfach den
Gesellschaften überlassen.

ßnglijche Reden zm Sicherßeitsftage
Baldwin , der englische Ministerpräsident , hat in einer

Versammlung der Konservativen zu Knowsley sine Rede
gehalten , worin er u. a . die Fragen streifte, die zurzeit die
internationale Erörterung beschäftigen . Er sagte u . a . :
Das befriedigendste Merkmal der außenpolitischen Lage
ist der offenbare Wunsch der Mehrheit des deutschen Volkes,
daß die Verhandlungen , die aus einen dauernden Frieden
in Europa Hinzielen , fortgesetzt werden. Die deutsche Ant¬
wort ans die französische Note ist eingetroffen . Wenn ich
auch nicht imstande bin , ihren Inhalt ausführlich zu er¬
örtern » so erkenne ich doch ihre versöhnliche Absicht an . Die
Lage selbst enthält viele Schwierigkeiten, aber der wesent¬
lichste Umstand ist wie immer der Wille , diese Schwierigkei¬
ten zu überwinden . Ich glanbe , daß dieser Wille in Deutsch¬
land und bei den Verbündeten besteht , ja , daß er heute stär¬
ker ist als zu irgendeiner Zeit seit dem Kriege, aber es ist
notwendig , daß keine Zeit verloren wird und daß die Ver¬
handlungen ohne Unterbrechung weitergehen. Festigkeit in
Europa ist nicht nur für das politische , sondern auch für das
wirtschaftliche und industrielle Leben von Interesse . Wir
und Frankreich wünschen , daß Deutschland sobald wie mög¬
lich m den Völkerbund eintritt . Wenn es einmal Mitglied
des Bundes auf der Grundlage völliger Gleichberechtigung
ist , werden alle vor uns liegenden Fragen eine neue klarer«
Gestalt gewinnen . Es ist wahr , daß Deutschland noch immer
mißtrauisch ist, wenn es von einer Gefahr spricht , eine ent¬
waffnet « Nation inmitten bewaffneter Nachbarn zu seich
Aber Deutschland hat das Recht, über diese Dinge gehört
zu werden, wenn es Mitglied des Völkerbundes ist, und kann
den Großmächten gsgenübertreten , damit dies« ohne unnö«
tige Verzögerung dazu übergehen, die Abrüstung , die einen
Teil der Völkerbundssatzung selbst bildet, zu erwägen.

Außenminister Chamberlain hat in seiner Vaterstadt
Birmingham , über die Sicherheitsfrage gesprochen, nämlich
u . a . : Offen gestanden bin ich etwas enttäuscht darüber , daß
die deutsche Antwortnote so gehalten ist, daß meines Erach«
tens Weitere schriftliche Meinungsäußerungen ganz unser,
weidlichwerden, anstatt daß der Augenblick gekommen wäre,
wo die Vertreter de rbeteiligten Länder sich zu einer per¬
sönlichen Aussprache versammeln könnten, um allseits ein«
befriedigende Vereinbarung zustande zu bringen . Ich er¬
kenne jedoch an , daß die Note von dem Wunsch eingegebey
ist, Vorschläge für den gegenseitigen Sicherheitsoertrag zu
machen . Die Räumung des Ruhrgebietes und der drei
„Sanktionsstädte " ist im Gang , oder steht bevor ; und wenn
Deutschland, wie ich hoffe , ehrlich und reibungslos die rest¬
lichen Forderungen der Verbündeten in der Entwasfnungs-
frage erfüllt , so werden die Verbündeten ihrerseits veran-
lasien, daß Köln zusammen mit der ersten Zone des bcsctzten
Gebietes von den fremden Truppen frei wird.

Die polnische Gewaltpolitik
Die Oberflächlichkeit , mit welcher der Friedensvertrag

hergestellt worden ist, hat das Schicksal edr deutschen und der
polnischen Optanten zu einer Streitfrage anwachsen lassen,
welche die Beziehungen zwischen Deutschland und Polen um
so mehr belastet, als ja auch die Wirtschastsverhandlungen
zwischen beiden Staaten im Augenblick keineswegs günstige
Aussichten auf eine Verständigung eröffnen . Während nach
dem Friedensvertrag von Versailles diejenigen Personen in
beiden Ländern , die für das andere Land optiert haben , die
Berechtigung erhalten haben, innerhalb von zwölf Monaten
nach der Option ihren Wohnsitz in den Staat zu verlegen,
für den sie optiert haben, ohne daß jedoch ein Zwang für
diese Abwanderung bestünde , hat das Abkommen über die
Minderheiten , das die verbündeten Mächte zugleich mit
dem Friedensvertrag den neugeschaffenen Staaten als bin¬
dendes Recht überreichten, den Optanten die Verpflichtung
auferlegt , ihren Wohnsitz zu verändern . Entsprechend der
von Polen grundsätzlich betriebenen Nationaltsierungspolitik
gegenüber seinen Minderheiten haben sich die polnischen Re¬
gierungen jederzeit die Bestimmung des Minderheften¬
abkommens zu eigen gemacht . Die deutschen Regierungen
haben demgegenüber an dem Friedensvertrag als einem
dem Minderheitenabkommen übergeordneten Vertrage fest¬

gehalten . Nach langen Verhandlungen , die das Verhältnis
zwischen beiden Staaten mannigfachen Belastungsproben
aussetzten , fällte im August vorigen Jahres der Holländer
Kaekenbeek als Schiedsrichter seine Entscheidung dahin , daß
das Minderheitenabkommen sür Leide Staaten bindend sein
solle. Nach diesem Schiedsspruch sind die Optanten verpflich¬
tet, auf Verlangen der Behörden in den Staat überzusie¬
deln , für den sie optiert haben . In dem zwischen Deutsch¬
land und Polen auf Grund dieses Spruches geschloffenen
Vertrag wurde der Schiedsspruch dahin ausgedeutet , daß
nur derjenige Optant zur Auswanderung verpflichtet sei,
der eine Aufforderung der Behörden erhalten habe.

Polen hat nun bestimmt, daß bis zum 1 . August dieses
Jahves alle Deutschen ohne Grundbesitz Polen verlassen
müssen. Bis zum 1 . November werden alle diejenigen , die
tm Gebiet von polnischen Festungen Grundbesitz haben , von
dem gleichen Schicksal betroffen, und schließlich haben bis
zum 1. August nächsten Jahres alle übrigen Grundbesitzer
Polen zu verlaßen . Unter diesen Gruppen ist die erste di«
stärkste. Im wesentlichen setzt sie sich zusammen aus HaM-
werkern, kleinen Gewerbetreibenden und landwirtschaft¬
lichen Arbeitern . Um sich nicht der Gefahr einer gewalt¬
samen Vertreibung auszusetzen , haben bereits seit Monaten
große Scharen dieser Ausgewiesenen das ungastliche Polen
verlaßen . Auch aus Deutschland ist eine größere Zahl pol¬
nischer Optanten bereits freiwillig ausgewandert . Wer bis
zum 1 . August Polen noch nicht verlaßen hat , setzt sich der
Gefahr aus , über Nacht aus seinem Wohnsitz vertrieben und
mit Gewalt an die Grenze gebracht zu werden. Die deutsche
Regierung wird ihr Verhalten gegenüber den polnischen
Optanten allein danach einrichten, wie die polnische Regie¬
rung vom 1 . August an mit ihren Optanten verfahren wird.
Hält es also die polnische Regierung für richtig , ihre Optant
ten durch Polizei an die Grenze bringen zu laßen , wird di«
deutsche Regierung nicht zögern, Meiches mit Gleichem zu
vergelten.

Ursprünglich belief sich die Zahl der deutschen Optantei?
auf 160 000 Menschen . Nachdem inzwischen aber bereits
große Scharen zurückgowandert sind, glaubt man mit einiger
Sicherheit die Zahl der Zurückgebliebenen insgesamt auf
27 000 Personen schätzen zu können, einschließlich derer , dis
erst zu einem späteren Termin auszuwandern haben . Di«
Zahl der polnischen Optanten in Deutschland ist nie genau
festzustellen gewesen , da die polnische Regierung unter Ver¬
letzung der bestehenden Verträge ihre Listen nicht mit de?
'gleichen Gewissenhaftigkeit geführt hat wie die deutsche.
Alles in allem dürften sich ursprünglich in Deutschland
7b 000 polnische Optanten befunden haben . Da inzwischen
von diesen eine große Zahl abgewandert sein dürfte , scheint
das Stärkeverhältnis aus beiden Seiten annähernd gleich
P» sein.

Neues vom Tage.
^ Durchführug des Anleiheavlosungsgeseßes

^ BerR », 27. IM . Durch die Zeitungen geht die NachrAÜ
daß zur Durchführung des Anleiheablösungsgesetzes di»
iRetchskommiffariat in Berlin gegründet worden sei, da«
Zeine Tätigkeit bereits aufgenommen habe. Diese Mitteilung
!gen eilen den Tatsachen voraus . Es ist zwar die Einrich^
tung einer besonderen Stelle vorgesehen , die über die Gs-i
Währungder Altbesitzrechte entscheiden soll. Die Stelle kairnij
«rber erst ins Leben gerufen werden, wenn die Ausfüh-
Lungsbestirmrrungeu zu dem Anleiheablösungsgesetz ergan¬
gen sind, l ^

Die Räumung von Koblenz
/ Koblenz, 27 . Juli . Die Franzosen haben zwei Mocks der
Jnfanteriekaserwe des Eöbenregiments in der Steinstraß«
geräumt.

Flugverbindung Berlin —Leipzig—Stuttgart —Basel
/ ' Bafel , 27 . Juli . Am 1. August wird eine direkte Flug«
ßeuglinie Berlin —Leipzig—Stuttgart —Basel und zurück er¬
öffnet und vom Deutschen Aero-Lloyd bedient werden.

Sie Moor - und Heidebrandgefahr beseitigt ^
Hannover, 26 . Juli . Der Sonntag einsetzende Rege»

-löschte schon viel von dem glimmenden Torf . Der Schade« .
in der Lüneburger Heide ist außerordentlich hoch. Einig « r
tausend Morgen Moorland und Wald wie auch der gesamtxft.
Wrldbestand wurden vernichtet . Ganz besonders hart wurd«
das Gebiet um den „Abbenser Berg" betroffen , wo über 126
Morgen 60—70 Jahve «Ater Baumbestand vollkommen nie«
derbrannte . Die Brandstätte bietet einen trostlosen Am '
blick.



Neuer Waldbrand bei Stettin
! Stettin , 27. Juli . Zn dem umfangreichen Trebbiner
Eutsforst , in der Nähe von Stettin , entstand ein Wald¬
brand , der eine riesige Ausdehnung erlangte . Es wurden
etwa 5000 Morgen Hochwald und Schonung vernichtet.
Etwa 2000 Personen wurden bei den Löscharbeiten beschäf¬
tigt.

Streikbeginn im SaarSergba»
Saarbrücken , 27. Zuli . Der Streik im Saarbergbau hat

heute vormittag eingesetzt . 99 Prozent aller Saarbergar¬
beiter befinden sich im Ausstand . Die Zahl der Arbeits¬
willigen ist äußerst gering. Sie dürften im ganzen Saar¬
gebiet kaum mehr als 100 betragen.

Das Ergebnis der Marokko-Konferenz
Paris , 27. Juli . Wie aus Madrid gemeldet wird , hat die

spanisch-französische Konferenz gestern nach 38tägiger Dauer
ihre Arbeiten beendet. Der Vorsitzende , General Jordan «,
erklärte , daß folgende drei Fragen Gegenstand der Be¬
sprechungen gewesen seien : 1 . Aendrung des Grenzabkom¬
mens vom 12. Juli . 2 . Gemeinsame Mitwirkung und Ueber-
wachung der Zone von Tanger . 3 . Friedensverhandlungen
mit Abd el Krim . In der ersten Frage sei die endgültige
Regelung vertagt worden. Es sei jedoch eine einstweilige
Abmachung getroffen worden. Ferner sei vereinbart wor¬
den , daß die französischen und die spanischen Truppen mit
dem Recht völliger Gegenseitigkeit in beide Zonen einÄrin«
gen dürfen.

Französische Pressestimmen zu den englischen Reden
Paris » 27 . Juli . Die gestrigen Reden Baldwins und

Chamberlains finden in Paris große Beachtung. „Journal"
schreibt : Ilm keinen Preis könne Frankreich zulassen , daß
die Sicherheitsfrage nach Genf getragen werde, bevor alles
zwischen London und Paris zu Frankreichs Zufriedenheit
geregelt sei. — „Goulois " nennt die Rede Baldwins sine
Rede, wie sie Mac Donald häufig gehalten habe ; denn es
scheine, daß Valdwin sich noch Illusionen über die pazifisti¬
sche Offensive großen Stils , die Deutschland eingeleitet habe,
hingebe. — „Journal Debüts " ist sowohl mit Baldwins , als
auch mit Chamberlains Rede unzufrieden . Durch derartige
Reden , so erklärt das Blatt » ermutige man Deutschland, sich
widerspenstig zu zeigen.

Die Lage in Marokko
Paris » 27. Juli . Havas berichtet aus Fez : An der ws»

ssamtfront herrscht Ruhe . Die Marschälle Petain und Ly-
jautey begeben sich von Fez nach Rabat . Während ihres
Aufenthalts in Fez prüften sie mit General Naulin die
Lage, besonders die Frage der Reorganisation des Kom¬
mandos , die sich aus der Ankunft des neuen Oberkomnwn-
vierenden ergibt - - —

Deutscker 'Reichstaa
Berlin , 27 . Juli . (

Präsident Löbe eröffnet am Montag die Sitzung um 2X
Uhr . Er widmete dem verstorbenen kommunistischen Abge¬
ordneten Eichhorn einen herzlichen Nachruf.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung der
Steuervorlage.

Im Namen der Regierungsparteien gibt Abg . Dr . Ober¬
fohren (Drttl .) eine gemeinsame Erklärung ab des Inhalts,
die Regierungsparteien hätten sich trotz schwerer Bedenken
gegen Einzelheiten der Gesetze entschlossen, der Vorlage zuzu¬
stimmen. Die Belastung der Wirtschaft und der einzelnen
Steuerzahler sei zwar geradezu unerträglich hoch, aber die
Finanzlage des Reiches und die schweren Reparationslasten
liehen leider eine weitere Milderung nicht zu . An das
Ausland müsse die dringende Mahnung gerichtet werden,
einen vollständigen Zusammenbruchder .deutschen,Wirt!chaü

' Marron Lirrders
Original -Roman von Marie Harling.

(5^ (Nachdruck verboten .)
III.

Es ist ein kalter , unfreundlicher Oktobertag , der Karl
Keinz nach dem kleinen rheinischen Städtchen Thurgau
b̂ringt , in dem Frau Seefel- mit ihrer Tochter eine hübsche
Villa bewohnt . Wilder Wein klettert an dem dunklen Ge-

!>mäuer empor. Die letzten bunten Astern blühen im Vor¬
igirrten. Frau Seeseld , eine sanfte, herzensgute Frau , sitzt
am Fenster mit einer Stickerei beschäftigt , indeß ihre Tochter

einem Schaukelstuhl liegt , die Hände um die Knie ge¬
schlungen. Ihr sonst so ruhiges , selbstsicheres Wesen zeigt
!in diesem Augenblick hochgradige, nervöse Spannung ; denn
Heute erwartet sie Karl Heinz zur offiziellen Verlobung.
^Obwohl die jungen Leute längst eing sind, ist die Verlo¬
bung noch nicht veröffentlicht worden.

„Warum Karl Heinz sein Kommen nur so lange hin¬
ausschob , Mutter ?" beginnt Lucie die Unterhaltung.
^

'„Nun , mein Kind , ein solch ernster Schritt will eben
reiflich überlegt sein .

"
! „Ach was , zu überlegen gab es da doch nichts mehr . Er
(hat mir oft gesagt , daß er mich lieb hat , mich allein , und
'
.für einen Ehrenmann ist das doch bindend . Ich hatte ja
Delbst immer Angst, er möchte sich eins reichere Braut Mim¬
ischen, als ich es Lin ; denn er weiß ja , daß ich ihm kein Ver¬
mögen ins Haus bringe . Aber nun kommt er endlich , und
damit ist alles gut . Mutter , du mußt dich auch noch umzie¬
hen , denn so wie du bist , kannst du ihn nicht empfangen.
Änd Lisette soll im Salon Feuer anmachen, ach, es ist eine
Menge noch zu tun .

"

h Sie springt empor und läuft eilig hinaus.
UDie Mutter blickt ihr mit wohlgefälligem Lächeln nach.
ASie ist eine kleine Tyrannin , aber sie hat einen gesunden
^Verstand und viel praktischen Sinn . Sie wird schon eine
süchtige Landwirtsfrau werden. Seine Mutter , meine liebe

dadurch zu verhindern,
'

daß sie
"
mehr Rücksicht auf die Lei¬

stungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft, das verringerte
Einkommen des deutschen Volkes und seine sozialen Löbens¬
notwendigkeiten nimmt . Besonders schmerzlich war es den
Regierungsparteien , daß die Finanzlage des Reiches einen
stärkeren Abbau der Umsatzsteuer nicht erlaubte . Die Par¬
teien äußern eindringlich den Wunsch , daß die Regierung in
eine eingehende Prüfung der Frage eintritt , in welcher
Weise das System der Umsatzsteuer geändert werden könne.
Die Regierungsparteien haben den sozialn Gesichtspunkten
Rechnung getragen durch eine wesentliche Verstärkung des
Kinderprivilegs . Mit dem Finanzausgleich ist den Bedürf¬
nissen der Länder und Gemeinden mehr als bisher Rech¬
nung getragen worden . Wir müssen aber die ernste Mah¬
nung zur Sparsamkeit vor allem an die Gemeindeverwal¬
tungen richten. Auch da müssen die Ausgaben den Ein¬
nahmen angepaßt werden . Das Reich muß in der Steuer¬
politik den Vorrang behalten . Trotz aller Bedenken inr
einzelnen stimmen die Regierungsparteien den Vorlagen zu
in der Erwartung , daß auch sie helfen werden zur wirt¬
schaftlichen und sozialen Gesundung des deutschen Volkes.
(Beifall !)

Abg. Dr . Hertz (Soz .) : Eine gesunde Steuerreform hätte
davon ausgehen müssen, daß zur Förderung der deutschen
Wirtschaft vor allem die Stärkung der inneren Kaufkraft
der breiten Massen notwendig ist. Beim Finanzausgleich
sind dieselben Rechtsparteien die früher ausgesprochen Fö<
deralisten waren , jetzt plötzlich zu begeisterten Unitariften
geworden und betonen immer wieder die Steuerhoheit des
Reiches. Solange wir Reparationslasten tragen , dürfen die
deutschen Steuerlasten nicht erhöht werden. Jetzt ist aber
die Massensteuer auf Bier und Tabak ohne Not so erhöht
worden , daß wir daraus freiwillig 500 Millionen Eoldmark
in den nächsten Monaten mehr an die Entente zahlen , als
das Londoner Abkommen uns auferlegt . (Hört ! Hört!
links !) Diese freiwillige Mehrleistung an die Entente über¬
nehmen die Parteien der Rechten nur , um auf dem Wege
einer unerträglichen Mehrbelastung der breiten Mästen den
Groß - Besitz zu schonen . Von sozialem Geist ist in diesem
Steuerwerk nichts. zu finden-

Aus Sla - r und Land.
Mteufteig . 28 . Juli 1925.

* Beim Landesturnfest in Ulm errangen die Turn¬
vereine Altensteig, Calw , Baiersbronn u. Wildbad in der
Stärkeklasse des Vereinswetturnens den zweiten Rang.
Simmersfeld , Tbhausen, Freudenstadt und Bad
Liebenzell den ersten Rang . Wir gratulieren!

* Die elektr. Straßenbahn von Nagold , die zum
Bauerntag eröffnet, in Betrieb genommen und so viel be¬
wundert und benützt wurde , hat gestern ihre Fahrten hier¬
her ausgedehnt , bei Alt und Jung Interesse erweckt und
besonders unserer Jugend Freude gemacht . Natürlich hat
die Jugend diese Verkehrseinrichtung nur ungerne wieder
das Tal abwärts verschwinden sehen . Auch die Nagolder
Jugend wird auf sie wieder verzichten müssen!

* Dornstetten , 27 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Auf
dem Ladegleis des Bahnhofs Dornstetten war am letzten
Samstag der verheiratete 42 Jahre alte Chr . Schitten-
helm von Hallwangen mit Ausladearbeiten beschäftigt.
Als ein Leerwagen vorgeholt werden sollte und dieser an
den Holzwagen angehängt anfuhr , stürzte Schiitenhelm
rücklings ab und wurde von dem angehängten Wagen über¬
fahren. Außer einem Beinbruch zog er sich dabei so
schwere innere Verletzungen zu, daß der Tod trotz sofortiger
Ueberführung in das Bezirkskrankenhaus binnen weniger
Stunden eintrat . - ' - -

Freundin , wird ihr treulich zur Seite stehen .
" ^

s
Als Karl Heinz nach einer Stunde erntrifft , wird er!

jubelnd empfangen . Mit hochroten Wangen und blitzenden,
Augen steht Lucie Seefeld vor ihm . Ihre Hand liegt in der!
seinen und die Mutter segnet mit bewegter Stimme und
mit Tränen in den Augen den Bund , der soeben fürs Leben
geschlossen wurde . Daß mit Karl Heinz eine gewaltige Ver¬
änderung vorgegangen ist, haben Mutter und Tochter so¬
gleich bemerkt. Er ist viel stiller, viel ruhiger als früher,
aber zärtlich umfängt sein Bild die lichte Gestalt seiner
Braut . Die kleine Gesellschaft sitzt um den runden Tisch im
Salon und Karl Heinz verlebt selige Stunden reinsten
Glückes bei der Geliebten . Für diese kurze Spanne Zeit
hat er die Geister der Vergangenheit , die sonst so quälend
an ihn herantraten , aus seinem Gedächtnis verbannt.

Zwar hat ja Dagobert mehrmals in seinen Briefen ver¬
sichert, daß er mit dieser aufgezwungenen Heirat kein all¬
zuschweres Opfer bringe , aber Karl Heinz macht sich doch im
stillen die heftigsten Vorwürfe , daß er durch seinen boden¬
losen Leichtsinn den Bruder in solch unangenehme Lage
gebracht.

Frau Seefeld bespricht mit ihrem zukünftigen Schieger-
sohn noch verschiedene geschäftliche Punkte , dann wird auch
über den Zeitpunkt der Vermählung gesprochen.

„Mama wünscht sehr , die Hochzeit möchte mindestens im
kommenden Frühjahr stattfinden "

, berichtet Karl Heinz.
»Ich schließe mich selbstverständlich den Bitten meiner

Mutter an , doch dürfen wir ihnen die einzige Tochter schon
so bald entführen ?"

„Einmal muß ich mich doch an Lucies Fortgehen gewöh¬
nen . Freilich werde ich ohne sie recht einsam sein, aber das
ist nun einmal das Los der Mütter .

"
„So dürfen wir also hoffen, im Frühjahr ganz und für

immer vereinigt zu werden .
"

Frau Seefeld nickte den Kindern zu . Dann bringt Lucie
die Rede auf Dagobert . „Was sagt denn dein Bruder zu
unserer Verlobung . Mir schien es immer , wie ich bei Euch
zu Besuche war . als machte er mir ein wenig den Lok." —

* Sprollenhaus , 27 . Juli . Am vergangenen Sonn¬
tag feierte der Kriegerverein Sprollenhaus das Fest seines
50 -jährigen Bestehens. Das Fest begann am Samstag
abend im Hirsch mit offiziellem Verlesen der Mitglieder¬
liste und Zapfenstreich. Kanonendonner grüßte am Sonn¬
tagmorgen die Einwohner ; das Spiel der Tagwache erhob
die Schläfer in den Glanz des festlichen Jubeltages . Um
10 Uhr trat der Verein mit Musik und begleitet von der
gesamten Einwohnerschaft den Marsch zum Feldgottesdienst
auf dem Friedhof an, wo die Ansprache der in unseren
Perzellen besonders hochgeschätzte Herr Stadtvikar Dippon
hielt . Um 2 Uhr nachmittags trat der Festzug mit Er¬
öffnung durch Festreiter , Festdamen und der Kurkapelle
Sprollenhaus an . Der Festakt auf dem Festplatz war
feierlich und wohlgelungen. In markigen, kernigen Worten
hielt unser Vereinsvorstand , Hauptlehrer Widmaier , die
Festrede. Nach Anheftung eines durch die Festdamen ge¬
stifteten Fahnenbandes folgten als Festredner Bezirksob¬
mann Schur -Neuenbürg , Stadtschultheiß Bätzner und einige
Vorstände der anwesenden 12 Vereine.

Neuenbürg , 25 . Juli . (Aus der Bezirksratssitzung
vom 23 . 7 . 25) . ZurErörterung stand hauptsächlichdie An¬
regung des Gemeinderats Wildbad wegen Errichtung
eines zweiten Bezirskrankenhauses in Wild¬
bad, die der Bezirksrat jedoch aus finanziellen Gründen
nicht zu befürworten vermochte . Von den Beschlüssen des
Gemeinderats Neuenbürg betr . die Unterstützung der Amts¬
körperschaft bei der Erweiierung des Bezirkskrankenhauses
wurde mit Befriedigung Kenntnis genommen —
' Stuttgart » 27 . Juli . (Entgleisung .) Am Sonntag , de«
26 . IM ist bei der Einfahrt des Erlzuges 514 in Oberkocheuj!
Mn 8 .30 vo-rm. der am Schluß laufende Kurswagen Berlin»
Alm mit einer Achs - entgleist . Der Zug , der fahrplanmäßig
in Oberkochen hält fuhr mit verminderter Geschwindigkeit!
und wurde rasch zum Halten gebracht. Verletzt wurde ms»
mand . Der Sachschaden ist gering . Die Ursache der Ent¬
gleisung ist noch nicht aufgeklärt . Der Zug konnte nach
Umsteigen der Reisenden des entgleisten Wagens mit S
Minuten Verspätung die Fahrt fortsetzen . In dem ent¬
gleisten Wagen befand sich u. a . der württ . Ätaatsprästdeut!
Dazille auf der Rückreise von Berlin zum württ . Landes-
sturnfest in Ulm. Dem Staatspräsidenten hat die Reich»,
jbahndirektton ihr lebhaftes Bedauern über den Unfall aus»
gesprochen.

rogiste n a u sP ellung. Die feierliche Eröffnung
wer Deutschen Drogistenfachausstellung findet am 1. Aug-
Durch den Schutzherrn der Ausstellung, Staatspräsident Ba-
Wlle, statt.

Ehrendoktor. Rektor und Senat der Technisch«
Hochschule haben auf den einstimmigen Anrrag der Abtei
lung für Chemie beschlossen, dem Oberlehrer Georg Schlew
ker in Cannstatt die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehreiü
halber zu verleihen „in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um die biologische Erforschung Württembergs .

" H
Leonberg, 27 . IM . (Tollwut im Auto .) Ein Stuttgarter

Chauffeur , der das Auto s irres Herrn zu eiuer Schwärs
fahrt benützte, fuhr in der Nacht auf Samstag mit einem
Insassen los . In der Nähe des Frauenkreuzes löste sichoi»
Rad des sich in rasender Fahrt befindlichen Autos , das sich!
überschlug und die Beiden herausschleuderte. Der Chauffeur!
kam unverletzt davon und schrieb seinem Herrn einen Brie ^i
in dem er chm mitteilte , daß ein Auto in der Nähe d« i
Frauenkreuzes liege. Dann verschwand er und konnte bis
heute noch nicht gefunden werden . Der andere Insasse
wurde mit einer schweren Wirbelverletzung am Samstag,
vormittag am Woge aufgefunden und ln ein Stuttgarter!
Krankenhaus verbracht, wo er inzwischen gestorben ist.

Eßlingen » 27 . Juli . (Von der Maschinenbauschule.) Iw
der Höheren Maschinenbauschule haben die Scklußprüiuna

Sie verstummte jäh , denn das Gesicht ihres Verlobten
hatte sich plötzlich so verfinstert , daß sie erschrocken inne¬
hielt.

„Was ist dir ? " fragte sie leise, „ Du bist ja ganz blaß ."
Karl Heinz riß sich zusammen. „Es ist nichts, ein kleiner

Schwindelanfall , ich habe das öfter . Dagobert wird mit
einem Freunde eine Weltreise machen , die ihn wohl lange
Zeit von der Heimat fernhält . Zu unserer Vermählung
wird er nicht kommen.

"

„Was — Dagobert will reisen ? " rief Lucie im höchsten
Erstaunen . „Das ist seltsam. Davon hat er mir nie etwas
sagen lassen. Ich dachte , er sei von Hohenfriedberg unzer¬
trennlich ? "

„Das dachte ich auch"
, sagte Karl Heinz gezwungen , aber

mann irrt sich manchmal in den Menschen. Mama wollte es
auch nicht glauben , als ich ihr von Dagoberts Plänen sprach.
Sie hofft noch immer , ihn davon abzubringen . Aber dies¬
mal täuscht sie sich . Er hat einen harten Kops, so nachgie¬
big er auch sonst Mama gegenüber ist".

„Ja , ich habe mich immer über das innige Verhältnis
Dagoberts zu deiner Mutter gewundert "

, wirft Lucie ein.
„Die beiden scheinen sich sehr lieb zu haben ".

„Gewiß , ich war als Knabe oft eifersüchtig auf Dago¬
bert ; er wurde mir immer als Muster hingestellt , wenn
ich allzu lebhaft war .

"

„Na , mein Geschmack wäre er nun gerade nicht," lachte
die junge Braut , „er hat so kalte , graue Augen , die mich
oft ansahen , daß ich mich fast fürchtete."

„Dagobert wird gewiß oft ungerecht beurteilt !" vertei¬
digt Karl Heinz den Bruder . „Er ist ein selten hochherzi¬
ger , edler Charakter , aber er besitzt nicht die Gabe , sich den
Menschen angenehm zu machen . Meine Mutter versteht
ihn ganz . Ich wünsche ihm alles Glück, denn er verdient es.

Unter ernsten und heiteren Gesprächen, Ulkereien und
Liebkosungen verstreicht die Zeit allzuschnell. Man kommt
dann dahin überein , die Hochzeit aus den 1 . Mai festzu-

Fortsetzung folgt.



von 61 Kandidaten 51 bestanden und
-
sich damit die DefaHr-

gung zur Ausübung des Berufs als Maschineningenieur er¬
warben.

Tübingen, 27 . Juli . (Brand.) Gestern wurde die Wek-
kerlinie nach der Kelter gerufen , wo in dem im 1. Stock ge¬
legenen Saal Feuer ausg-ebrochen war. Der Schaden ist
nicht unerheblich.
^ Schlat OA. Göppingen, 27 . Juli . (Verschüttet .) In der
Gemeindekiesgrube war die 27jährige Ehefrau des Fril
Ziegler, Anna , geb . Bsitzwenger , und ihre Mutter , sowie di»
21jährige Tochter Lina des Johannes SM und der Sohr
>es Bauern Gottlieb Clement mit Kiesausladen beschäftigt
Äs sich plötzlich die untergrabene Kieswand lolsöste uw
-ille verschüttete. Trotz aller Eile , mit der man ans Ret
^ rngswerk ging, konnte nur noch der ledige Gottlob Elt
ment lebend herausgegraben werden , während Lina Spa

,
-Md Anna Ziegler nur noch als Leichen geborgen werdö.
konnten. Frau Ziegler hinterlätzt nicht nur ihren Man-
dndern auch noch drei kleine Kinder. . - -

Bückingen, OA. Heilbronn, 27. Juli . (Beim Baden er¬
trunken .) Der ledige Otto Roller von hier ist am Sonntag
mittag in Lausten a . N . beim Baden im Neckar infolge
Herzschlags ertrunken . Eine Rettung war unmöglich . >>. -
. Weltenschwann , OA. Calw, 27 . Juli . (Ein Opfer des
Sturmes.) Das Wahrzeichen Weltenschwanns, die 33 Meter
hohe und 5,30 Meter im Umfang messende Linde beim Orts¬
eingang der Altburger Straße ist dem Sturm am Don¬
nerstag zum Opfer gefallen Das Alter des Baumes wird
von Sachverständigen auf 400 bis 500 Jahre geschätzt . Die
Linde war eine der größten ihrer Art in Württemberg.
Mancher Blitzstrahl ist durch sie zur Erde abgelenkt worden.

Hofen a. 27 . Juli . (Ertrunken .) Am Freitag abend
fuhr ein 17jähriges Mädchen in einem Nachen über den
Neckar. Ihr Begleiter war in einer launigen Stimmung
uno so neckten sich beide , wobei der Nachen umkippte. Das
Mädchen wurde von zwei jüngeren Männern aufgefunden
Innd aus dem Neckar gezogen, war aber bereits leblos. Ein
Ĥerzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht,

i Freudenstadt , 27 . Juli . (Unaufgeklärte Todesursache .)
Im hiesigen städt. Krankenhaus starb der verh . Spediteur
Ernst Glück von Alpirsbach im Alter von 35 Jahren . Seine
Leiche wurde behördlicherseits beschlagnahmt, weil Ver¬
dacht vorliegt, daß der Tod im ursächlichen Zusammenhang
steht mit den vom Verstorbenen bei einer kürzlich in W-
pirsbach stattgefundenen Rauferei erlittenen Kopfverlet¬
zungen . Der Täter befindet sich in Untersuchungshaft.

Laubach OA. Biberach , 27 . Juli . (Verschüttet .) Der
ca . 82jährige Josef Steigmüller wollte in der Kiesgrube
Sand holen. Da löste sich plötzlich eine Sandschicht und be¬
grub ihn unter sich. Der Verschüttete konnte nur als Leiche
geborgen werden . Er hinterlätzt 14 unversorgte Kinder.

. Meine Nachrichten aus aller Weit
, Piraten auf der Donau. Eine Bande von 20 Piraten,
die aus geflüchteten rumänischen Matrosen und bulgarischen
Kommunisten besteht und unter Führung eines ehemaligen
Rumänischen Offiziers steht, üben auf der Donau zwischen
der rumänischen und der bulgarischen Küste in der Nähe der
Städte Ealatz und Austschueck mit ihrem eigenen Motorboot
Raubüberfälle auf Schiffe und Schleppdampfer aus.

Schweres Unglück in einer Eisfabrik. In San Benedetto
del Tronto (Italien ) stürzte ein Arbeiter in den Brunnen,
lkr, sowie drei ihm zu Hilfe eilenden Arbeiter fanden den
Lod.

Das Landesturnfest in Alm
Tcr Samstag Abend brachte mit der Gedächtnisfeier für die Go

fallenen in Münster eine Weiheftnnde im wahrste « Sinne des Wortes
Wohl kaum einmal dürfte sich eine solche Menschenmenge im Miinstei
befunden habe«. Prachtvoll war der mnfikalische Teil der Feier. St»
dicnrat S ch o v f - Stuttgart hielt eine Ansprache , in der er dankbai
der gefallene« Bürger gedachte, ausgehend von dem Worte: Ei« Voll
das seine Helden nicht ehrt , ist keine Znknnft wert. Nach dieser Fei«
erfolgte die Münsterbeleuchtung. Nicht nur der Turm , sonder« auii
das Dach entlaus und an de« kleine « Türme « erstrahlte das Licht
Die Beleuchtung dauerte zirka 2V Minute » uud eudete mit dem Auf¬
stieg von Raketen . Dan » stimmte eine Musikkapelle das Deutschland,
Lied a« , das die »ach Tauseude» zähleude Menschenmenge begeistert
«rit' nng . Leider setzte um 9 .15 Uhr Rege« ein.

Der Sonntag
Der Sonntag begann mit der Ankunft und Abholung der Vereine

Der Himmel zeigte ei« graues Gesicht , hellte sich aber allmählich auf.
Das Turuen «ahm feine» vrogrammäbige« Verlauf. Besonder»
schön war das Vereiusturnen , das zum Teil Riege « mit 399 und mehr
Turner« und Turnerinnen auswies. Ungezählte Tauseude vo« 3»
schauer « wäre« im Lause des Tages eiugetrofse «. Um 9L9 Uhr ka«
Staatspräsident Bazille in das Stadion , der vormittags auf den,
Lahnhos feierlich begrübt worden war . Er besichtigte mit grobem In¬
teresse die turnerische Arbeit uud wurde überall freudig begrübt.

Beim Festmahl
im Russische » Hof sprach der Vorsitzende der schwäbische « Turnerschaft
Hcgele, der dem Staatspräsidenten und de« sonstige« Behörde»
Vertreter« herzliche« Willkommen entbot . Er richtete a« de« Staats-
vriisidenten die Bitte, die weitausschauende » Erlasse über das Turue»
»n de» Schule « zur Durchführung zu bringen und die Turnerei anck
auf die Berufsschule« ausrudehue«. Oberbürgermeister Dr
Schwammberger sprach herzliche Begrützunssworte im Name»
der Stadt. Was wir heute hier erlebe «, ist kein Fest, soudcr « schwer,
Arbeit im Dienste des Vaterlandes . Der Oberbürgermeister bat de»
Staatspräsidenten, sich die Frage vorzulege «, ob das Stadion «ich
sine kommunale Tat ist «nd ob sich das Geld für diese Anlage «ich
«Hut. Der Oberbürgermeister schlotz mit einem Hoch auf das Vater¬
land. auf die Turuerschaft uud de« Staatsvräsideute«.
^ Nach dieser Rede gab es eine Ueberraschuus : Eine Somvagni,
Stadtsoldaten mit Kapelle zog auf uud präseutierte vor dem Staats¬
präsidenten. Dan« erklauge« zur grobe « Heiterkeit die Weise« de»
ulmer Fischermarsches . I « gleicher Weise zog auch die Ulmer Biir-
lergarde zu Pferd auf. Hieraus hielt Oberturuwart Kuuarth-
vreme « eine Ansprache, in der er Glückwünsche «nd Grübe der Lei-
mng der deutsche » Turuerschaft und der Vertreter aus audere« Kreise«
übermittelte . Was er a» turuerischcu Leistuuge « gesehen habe, sei vor¬
bildlich und mustergültig.

Alsdau« hielt Staatspräsident Bazille eine bemerkeuswerte An-
sprach, , in da, er herrlichste Glückwünsche der württ . Staatsregier »»»«
»ussvrach, ebenso seine« Dank für de« freundliche « Empfang. I«
riuer Stabt wie Ulm, welche die erste Militärgemeiude der cugere«
Heimat gcwese«, leuke« sich die Gedanke « ««willkürlich aus die Ver>
>»«ge«heit. Das alte Heer war eiue Schule der Volkserziehuug, di»
wir heute schwer vermisse« . Bielsach .wüuscht man. dab das alte deut¬

sche VolkSSeer so bald als möglich wicdcrkchre « möge , aber im grauv,
nicht, dab die Zeit der Volksheerc wieder einmal kommen wird. Di«
Furchtbarkeit der modernen Waffen wird eine Bewaffnung von Völ¬
ker » gegeneinander unmöglich machen. So werde » die Nationen zu
anderen Mitteln greife « müssen. Das fühlen viele im deutschen Volke,
indem sic nach der Revolution sich so stark dem Sport zuwandte «,
silier unter der körperlichen Betätigung steht doch das Turnen i«
erster Linie und wir wollen cs in erster Linie pflegen , weil es allein
den ganzen Körper diszipliniert. Es ist zugleich etwas, was de»
Tcutsche bei feiner Neigung zum Individualismus im Geiste braucht,
die Stellung des ganzen Körpers in den Dienst der Disziplin. Ick
freue mich , heute gehört zu haben , dab Schwabe « der älteste Gau de»
deutschen Turuerschaft ist und ich bi« überzeugt , dab die schwäbisch,
k>cimat der deutschen Turuerschaft immer Ehre machen wird und daß
der heutige Tag ei « Glanzpunkt in der Bewegung sein wird. Die Har¬
monie zwischen körperlicher und geistiger Ausbildung zu erreichen,
darauf zielt die Bewegung der deutschen Tnrncrsckafthin. Die Staats-
cegicrung und ich als Kultusminister werden alles tu« , um sie zu
fördern . Möge auch in aller Zukunft Segen ausgchcn von der Tätig¬
keit unserer deutschen Turnerschaft. Sie und die festgebende Stadt
Mm leben hoch!

Als letzter Redner sprach Tnrnrat Fischer. Er teilte mit, dab
die Mmcr Turuerschaft den Obcrbii - gcrmcistcr Dr . Schwammberger
>um Ehrenmitglied cruaunt habe uud überreichte ihm eine kuustvoll
«es -, Urkunde.

Der Festzug
Lauge vor Beginn des Fcstzuges hatte« sich in den Stratze» Ulms

viele Tausende von Menschen ansgestellt. Ein leichter Rege« setzte bei
Beginn des Fcstzngs ein , doch hellte sich das Wetter dann auf, sodab
der Zug ungestört im schönste » Glanze oorübcrzichen konutc . Wäh¬
rend sich der Zng ausstclltc, «mkrcistc ei» Flugzeug die Stadt . Die
Glocken des Münsters läuteten dem Fcstzng ein fünsstimmiges Will¬
kommen. Es war ein Bild ohnegleichen, als die Turner «nd Turne¬
rinnen in ihrer kleidsamen Hellen Tracht «nd mit ihren bunte« Fah¬
nen durch die engen Stroben nnd Gaffen der Stadt zogen. Vom
Balkon des NathanseS aus sah sich der Staatspräsident mit de«
übrigen Ehrengästen de« Festzug au, immer ivieder vo» Heilrufe« der
Turner begrübt. In dem Festzug bewegten sich etiva 11 VVÜ Turner
und Turucrinue » . Besonders belebt wurde das Bild durch die viele«
Abteilungen der Innungen , die in historischen Trachte » mit de » alte«
Jnnuuasfahnen aus dem Museum sich am Zuge beteiligte » . 18 Musik¬
kapelle» hatten in der Stadt an verschiedene« Stellen Aufstellung ge¬
nommen und gaben dem Zug durch schneidige Märsche das Geleit«,
während vier Kapellen , darunter eine berittene, sich im Zuge selbst
bewegten. Es dauerte beinahe zwei Stunden , bis der riesige Festzug
vor -zogen war.

Massenvorführungenim Stadion
Es war ei« bezauberndes Bild, als der Festzug iu das Stadion

einzog. Tcr Staatspräsident hatte i« Begleitung der übrige« Herre«
iu - er Loge Platz genommen . Eine ganz hervorragende Leistung wäre»
die Vorführunge« der Schutzpolizei, die stärkste» Beifall fände »». Ei»
wundervolles Bild bot der Aufmarsch von zirka ISllü Turnerinnen iu
etudeitlichcr Turukleidung, während im Hintergrund über 9999 Tnr-
uer in Bereitschaft standen und hinter ihnen zirka 359 Bereinsfahncn.
Die Maffenübunge« der Tnrncrtnne » klappten vorzüglich und fände»
gröbtcu Beifall. Wuchtig und kraftvoll war auch der Anmarsch vo«
zirka 6999 Turnern . Iu Kolonucn maschierte« die Turneriuuen ab
und in Kolonnen, voran die Fahne», marschierte « die Turner an.
Diese Bewegungen waren vo « grösster uud tiefster Wirkung. Die uu»
folgende » exakten und prächtige» Maffenübunge« wurde« im Bilde
feftgchalten und dürfte« in ihrem Glauz« an die deutsche « Turnfeste
in Masse und Schönheit der Ausführung heraureiche «. Als gar die
Sonne im Stadion erstrahlte, wnrde der Eindruck «och erhöht. Wie¬
derholt svra -c ^ cr Staatspräsident seiner Umgebung die höchste
Anerkennung -irr das Gesehene aus und »ach Schlub der Hebungen
ergriff er «ochma's das Wort: Noch ganz im Bau« der wundervolle»
Darbietungen kau» ich «icht Abschied »chmen , ohne Euch, Turner und
Turncrinne », uoSmals die herzlichste« Grübe uud de « Dank der
Staatsregiernug zu übermitteln. Ei« gesunder Geist i« einem gesun¬
de« Körper. Das Turuen stärkt Körper « ud Seele, erzieht de« Wille»
«nd trägt bei zur Gemeinschaftlichkeit des Willens uud das braucht ein
grobes Volk : Gemeinschastssin «. Das Turne » trägt mit dazu bei , das
deutsche Volk vorzuberciten «nd emporzuführen zu «euer Herrlichkeit.
Der schwäbische » Turnerschaft ei» kräftiges Gut Heil ! Die viele«
Tausende von Turner « uud Zuschauer » stimmten kräftig ei«.

Die ersten Siegermeldunge«
Altcrswctttämpfe. Neuukamvf. (Jahrgang 1889 und früher.)

Reck, Barren , Pferd, Freiübung , Weitsprung, Steinstoß. Sieger sind:
1. Krietzler , Wilhelm, TB . Gaisburg 167 Punkte: 1. Gleichner , Ernst,
TG . Schwenningen, 187 Punkte: 2. Biber , Gottlieb, TB . Tailfingen»
154 Punkte: 3 . Oberle, Willi , TG . Geislingen, ISO Punkte: 1. Eber¬
hardt, Emil, MTV . Stuttgart , 149 Punkte: 8. Braune , Alfred , TB.
IKingenstei » , 148 Punkte: 6. Scholz. Heinrich , TV. Altenstadt, 147
Punkte.

Volkstümlicher Vierkamvf. (Jahrgang 1889—88.) 100-Meterlauf,
Weitsprung, Stabhoch und Stinstoben. Sieger sind : 1. Barreitz, Otto^
TV . Karlsvorstadt, 66 Punkte : 2. Wolf , Heinrich , TV. Ulm, 6Ä
Punkte: 3. Kaiser , Hermann, TV . Backnang , 87 Punkte: 4. Schmau -!
der . Albert. TB . Eßlingen, 87 Punkte: 6. Kleih , Fritz, TG . Fabrik?
Kuchen, 54 Punkte : 6. Roth, Eugen, TB . Ulm, 54 Punkte: 6. Binder^
Engen, TB . Truchtelfingen, 83 Punkte: 6. Hunck , Theo , MTV . Stutt¬
gart , 63 Punkte. 1

Volkstümlicher Dreikamvf Altersklasse I. (Jahrgang 1884- 86J
75-Meterlauf , Weitsprung und Steinftotzen . Sieger find : 1. Brodbeck-
Rudolf, TB . Ulm, 66 Punkte: 2. Kielkovf, Friedrich , TGT . Göppin¬
gen, 63 Punkte: 3 . Stahl , Wilhelm , VfL . Feuerbach , 61 Punkte: 3.
Winkler , Adolf , TB . Gerhausen, 61 Punkte: 4. Knorr , Karl , TB.
Reutlingen, 59 Punkte: 8 . Bartbelmetz , E. . Tgde . Schwenningen, 6S
Punkte: 5 . Hahn , Gustav, MTB . Ludwigsburg, 88 Punkte.

Volkstümlicher Dreikamvf Altersklasse II. (Jahrgang 1879—75J
75 -Meterlauf, Steinstotzen , Weitsprung . Sieger find : 1 . Blon , Adolf.
TB . Caynstatt, 61 Punkte: 1 . Laitenbergcr. Karl , TD. Stuttgart , 6t
Punkte: 1. Luitz, Adolf , TB . Eßlingen, 61 Punkte: 1 . Stern , Robert
TB . Stuttgart , 61 Punkte: 2. Schlude , Otto, TB . Sigmaringen . 58
Punkte: 3 . Hartmann , August , TV . Nagold , 57 Punkte : 3. Kleis.
Emil, TB . Eßlingen, 67 Punkte: 3. Götzler , August . TB . Eßlingen.
57 Punkte. !

Volkstümlicher Dreikampf Altersklasse m . (Jahrgänge 1874 un-
früher. ) 50-Meterlauf , Weitsprung aus dem Stand , Steinstotze »»»
Sieger find : 1 . Keim , Alexander , TG . Gmünd, 61 Punkte : 2 . Gührer.
Karl, TB . Tettnang , 60 Punkte : 3. Mötzner , August , TG . Gmünd.
89 Punkte: 3. Löbe. Helmut, TV . Wildbad , 59 Punkte ; 4 . Schlier.
Georg , TV . Cannstatt, 58 Punkte: 4. Maier , Karl , TV. Kuchen, 58
Punkte : 5. Habe , Reinbold, TG . Leonberg , 57 Punkte.

Zehnkampf für Jugendturucr . 1 . Reh , Hans , VfL . Feuerbach , 198
Punkte : 2. Rcvky , Hermann, Tgd . Hall , 177 Punkte : 2 . Lehle, Erwin.
LB. Altenstadt, 177 Punkte: 3 . Fuchs , Alfred , MTV . Aalen, 174
Punkte : 4. Lang, Eeugen . TB . Bönnigehim, 171 Punkte: 5. Schützler.
Erwin , Tgd . Heilbronn. 176 Punkte: 6. Rapp. Alfred , MTB . Stutt¬
gart, 169 Punkte.

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendtnrner . (Jahrgang 1907 bt»
(909. ) 1 . Dollinger, Karl , TN . Biberach , 130 Punkte : 2 . Banbart.
Willi , TV . Cannstatt, 124 Punkte : 3 . Häffncr , Hans , TB . Zuffen-
bansen , 123 Punkte : 4 . Regenberg , Robert, TB . Göppingen , 120
Punkte : 6. Bort . Fritz , TB . Urach, 119 Punkte: 6. Hnschenbett, Hei»,
stch , TV . .Hechinaen . 114 Punkte : 6. Saig . S-M rrr », 11 - -- .. - - 1.

Die Kreissieger
Kreissicger beim 41. Landesturnfest in Ulm wurde Friedrich Weib.

Lurnaemetnde Reutlingen, mit 212 Punkten. — An zweiter Stelle
ftebt (Zwölfkampf ) Reichert , Wilhelm , (Turngemeinde Bückingen ) , 205
-Punkte , an dritter Stelle Haas , Otto (T .B . Cannstatt) , 204 Punkte.
- Volkstümlicher Fünfkampf: Männer : 1. MühleiS, Rudolf (T.M
Rechberghausen ) . 101 Punkte, 2 . Haag , Hans (Turngemeinde Göppin¬
gen ) , 96 Punkte. — Deutscher Sechskampf : Männer : 1 . Renner , Adp
(T .B . Heidenbeim , 606 Punkte, 2. Kolb , Otto (T .V. Weiler) , 590
Punkte . Volkstümlicher Zehnkampf : Männer : 1. Baumann , Karl
fT.B . Göppingen) , 968 Punkte, 2. Kolb, Otto (T .V. Weiler) , 924
Punkte. — Fechte« : 1. Degen : 1. Bürkle, Erich (T .B . Ulm ) , Florett»
Fechterinnen: 1. Keck, Fanny (T .V. Nottwetl) , Florett : Männer : 1,
rmrde Kretsmeister Eberl« , (Turnerbund Schramberg) , Säbel : p

uud Kretsmeister Rubt. Heinrich (T .B. Cannstatt) .

Mutmaßliches Wetter.

. Ueber Süddeulschland liegt noäi eine Tiesdruckfurche,
unter deren Einwirkung noch für Mittwoch und Donners¬
tag weiterhin mehrfach bedecktes und zu vereinzeltenNieder-
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 27. Juli 1S2S

London (1 Pfd . SterlZ
Geld Brief Geld Brief

20,39 26,44 20,37 20,«Neuyork (1 Dollart 4,195 4 .295 4.19S 4,29S
Amsterdam (100 Gulden) 168,54 168,96 168,44 168,88-Brüssel (100 Franken) 19,43 19,47 19,41 19,4» «
Italien (100 Lire) 15,34 15,38 14,41 16,4S §Paris (100 Kranken) 19,82 19,86 19,82 19,8« '
Schweiz (100 Franken) 81,44 81,64 81,42 81,62'
Wien ( WO Schilltna) 59,062 59,262 59,067 59,207

Börsen
Berliner Börse. 27. Juli . Die Börse eröffnet «: in frcuuo . wier

Stimmung . Es verlautete von dem Verkauf des im Besitz der Firma
Hugo Stinnes befindlichen Aktienpaketes von Deutsch-Luxemburger
Bergwerksaktien an eine ausländische Firma und dies veranlatzte die
Baisse-Spekulation zu scharfen Deckungen in Montanwerten . Wich¬
tige Papiere wie Gelsenkirchener und Phönix setzten um 4—5 Prozent
höher ein . Im übrigen gestaltete sich die Kursbewegung zum Teil
unregelmäßig, weil die mißliche Wirtschaftslage und die schlechte»
Rentabilitätsausfichten für viele Jndustrieunternebmungen die Kauf¬
lust unterbinden und die Baissiers zu neuen Vorstöße » ermuntern.
Im allgemeinen aber herrschte während des ganzen Verlaufs eiue
feste Tendenz vor . Deutsche Anleihen waren bet stillem Geschäft un¬
verändert. Hypothekenpfandbriefe waren bei geringen Umsätzen eher
etwas gebessert.

Frankfurter Börse . 27. Jult . Nach dem wochenlang andauernde»
Abbröckelungsvrozeß fetzte sich bei Wochenbegtnn au der Börse et»
recht fühlbarer Tcndenzumschwung durch, der. vom Montaumarkt!
ausgehend , sich auf fast alle Märkte erstreckte. Die unerwartet etu»
setzende Höberbewegung , die ihre Anregung vou Berlin erhielt, kam
namentlich dem Montanmarkt zugute.

Stuttgarter Börse . 27. Juli . Die neue Woche eröffnet« mit der
gleichen Geschäftsstille, mit der die letzte Woche schlotz. Die TeubeW-
war uneinheitlich.

Getreide
Berliner Produkteubörse vom 27. Juli . Weizen märk. 245—Ml

Roggen märk. 198- 202 : Kuttergerste 198- 212 ; Wintergerste 187—195;
Mais toco Berlin 215—216: Weizenmehl 33—35,25: Roggenmehl S7
bis 29,5 : Weizenkteie 13,5 : Roggenklcie 13,50- 13,70 : Raps 348—350;
Biktoriaerbsen 27—33 : Kl. Sveiseerbsen 25—26 : Futtererbseu 23—26L

Stuttgarter Produktenbörse vom 27. Juli . Wetzen 22—24 : Roggeu
21—22 : Hafer 17—22 : Weizenmehl 39,50 —41,50 : Brotmehl 33,60—35:
Kleie 12—12,5 : Wksenheu 5,5—6,5 : Kleeheu 6—7 : Stroh 4,5—5.

Märkte
Oeschelbrou « OA. Herrenberg. 26. Juli . (Repshondel.) Im SkepS-

handel wird es lebhafter. Geboten sind 19 Mark und 19,6 für de»
Zentner. Die Landwirte wollen aber höhere Preise abwarten, Leim
der Reps ist dieses Jahr ausnahmsweise schön.

Schweiueprcise . Balingen : Milchfchweine 30—50 , Läufer 75—60 -L.
— Besigheim : Milchschweine 25—32 — Crailsheim : Läufer 60- « h
Milchschweine 20—38 -e. — Güglingen : Milchschweiue 20—30. Läufer
43- 70 Mark.

Vtehpreise . Munderkingeu: Pferde 163—560 : Ochse» 230 —700: Fa»,
reu 200- 616: Kühe 160- 530 : Kalbel» 420—610 : Rinder 240- S40 -L.
— Welzheim : Fairen 40—45 ^ der Zenter, Ochse » 48—42 -e d. Ztr»
Stiere 350- 500 , Kalbet » 450- 600 b. Stück , Rinder 50—55 ^ S . Ztr-
!' - Vt das Stück.

* Fruchtschranne Nagold . Markt am 25 . Juli . l925
Verkauft wurden : 21,25 Ztr Weizen Preis pro Ztr . Mk.
11 .50—1300 5,00 Gerste Preis pro Ztr . Mk . 12 .00 10,00
Ztr. Haber Preis pro Zr. Mk . 11 .50— 12,00 . Bei starker
Zufuhr Handel stau.

Holz.
* Pfalzgrafeurveiler, 27 . Juli . (Holzerlös.) Das

Forstamt brachte am 24 . Juli 186,46 Fm . Nadelholz-
stammholz (Lang- und Sägholz ) Fi . und Ta . allerKlassen
zum Verkauf . Das Ausbot betrug 4 287 .62 Mk . Der Er¬
lös 6079 Mk . — 141,7 Proz . der Landesgrundpreise . Der
gleichzeitig abgehaltene Beigholzverkauf ergab für buchene
Prügel einen Erlös von durchschnittlich 15 .60 Mk. , für dto.
Anbruch 16 96 Mk., für Fichtengerbrinde 9 . 58 Mk ., für
Nadelbrennholz Anbruch 12 .91 Mk. je pro Rm . Das
Ausbot betrug 1280 . 40 Mk . Der Erlös 2118 .90 Mk.
— 165,1 Prozent.

Die englische Stellungnahme zur deutschen Note am
Quai d 'Orsay übermittelt.

TU . Paris , 28 . Juli . Der englische Botschafter Phipps
hat am Montag nachmittag dem politischen Direktor am
Quai d 'Orsay , Berthelot , einen Besuch abgestattet und ihm
mündliche Erklärungen über die Stellungnahme der eng¬
lischen Regierung zur deutschen Note abgegeben. Aus ge¬
wissen Andeutungen ist zu entnehmen, daß die englische
Regierung in einigen wesentlichen Punkten mit der fran¬
zösischen Regierung nicht einer Meinung ist.

Zeppelinfeier in Friedrichshafen.
TU. Berlin , 28 . Juli . Der Luftschiffbau Zeppelin hat,

wie das Berliner Tageblatt hört, den 25jährigen Ge¬
denktag des ersten Zeppelinaufstiegs auf den 20 . August
dieses Jahres in Friedrichshafen festgesetzt. Es soll eine
dem Ernste der Zeit entsprechende Feier stattfinden, an
der Vertreter der Reichsregierung, der württ. Regierung,
der deutschen Städte , der deutschen Industrie , der deut¬
schen Gewerkschaften und andere namhafte Vertreter
deutscher Körperschaften teilnehmen werden . Aus Anlaß
dieser Feier wird Dr. Eckener mit Zustimmung der Ver¬
treter der Regierungen, Verbände und Körperschaften den
von uns bereits früher erwähnten Aufruf an das deutsche
Volk erlassen zur Opferspende für den Bau eines neuen
Zeppelinluftschiffes.

Offensive Abd el Krims gegen die Spanier.
TU . Paris , 28 . Juli . Aus Tetuan wird gemeldet, daß

Abd el Krim an der spanischen Front große Truppenmas¬
sen zusammengezogen hat. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß Abd el Krim einen großen Angriff gegen
die Spanier vorbereitet und hierzu von der
französischen Front reguläre Truppen zurückgezogen hat.
Die Rückzugsbewegung der Kabylen in den letzten Tagen
scheint auf diese Umgruppierung der Kräfte zurückzuführen
zu sein . Nur im Zusammenhang mit diesen Bewegungen
sind wohl auch die französischen Erfolge zu erklären.

Die Völkerbundskommission für intelektuelle Zu¬
sammenarbeit.

WTB . Genf , 28 . Juli . Heute begann die 6 . Tagung der
Völkerbundskommission für intelektuelle Zusammenarbeit
mit einer öffentlichen Sitzung.

Ein Dorf in Lothringen fast ganz eingeäschert.
Straßburg , 25 . Juli . Das Dorf Mittersheim bei

Saarburg ist gestern abend durch eine Feuersbrunst fast
ganz vernichtet worden. .

gu » » t» «,rra»r « » ru »ch : L, » » » » » « » I.
Dr««l »»d verl «> der W. Xirker 'schenBuchdruckrrri,



Altensteig -Stadt.

Holz - Verläufe
am Freitag , den 7. August 1925 im Rathaus.

Z» Dorm. 10*/ » Uhr nach dem schriftlichen Meistgebot :

Aus
'
Städtwald Hagwald und Langenberg

NI AU « k- Me¬
li,

Abschnitte 1 —3 . , in 5 Lose« .
Die schriftlichen Angebote find in Hundertsteln der

Forstpreise für 1925 bis spätestens 7 . August ds . Js .,
vorm . 10 Nhr an das Stadtschultheißenamt einzureichen.
Eröfftrung 11 Uhr.

S . Nachmittags 4 Uhr im mündlichen Aufgebot:
Aus Stadtwald Priemen, Hagwald und Langenberg

148 Bau - Hag- und Hopfenstangen»
50 Rebstecken,
35 Rm . Nadelholz -Nutzprügel

mit Rinde 2 Meter laug.
Prügel,
Reisprügel,
Schlagreis.

85 „
29 „
98 „

Den 27 . Juli 1925
Stadt . Forstamt.

Z Krieger-Verein kergorle
Oderami 6alv.

UM müden
zu sofortigem Eintritt:
1 Glaser
1 Schreiner (imZuschnsiden

perfekt)
1 Maschinenarbeiter
3 Dienstknechte
2 Zimmermädchen
3 Dienstmädchen fürHaus-

und Landwirtschaft
1 Zweitmädchen
2 Börsenmacherinnen oder

Lehrmädchen
Nagold , den 28. Juli

Bezirksarbeitsamt.

LM >. WMerelii Mv md Verein edenMer

LnndinittlldMWcr M.
Am Donnerstag , den 30. Znli

findet ein

Ausslug
des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins zur

Besichtigungder GüterNiederreutinu . Sindlingen
statt . Abfahrt Calw vorm . 6 .43, Bondorf an 8 .49, Nieder¬
reutin an 9 Uhr . Mittagessen in Bondors , Abfahrt von
Bondorf 1 .13 nachm, Ankunft in Sindlingen 2 Uhr nachm.,
Ankunft in Calw 8 .17 Uhr nachm. Anmeldungen bis spä¬
testens Mittwoch, den 29 . ds . Mts ., an die Geschäfts¬
stelle des landw . Vezirksvereins.

Der Vorst and:
W . Dingler. Oekonomierat Boßler.

Kapelle ^11eu8teig. tz Beste öe virtscbsktung
äes kestplstzes.

d
LciüeLbucle, Lckiüsckaukel

Morgenabend

8 Nhr

MW-

Mm

Zwei guterhaltene , große

Kleiderkaste«
hat zu verkaufen wer ? —
sagt die Geschäftsstelleds . Bl.

Tüchtiges !

«läücken
als Stütze der Hausfrau,
nicht zu jung , in Garten-
und Hausarbeiten nicht ganz
unerfahren , und auch einige
Kochkenntnisse besitzt zu mög¬
lichst baldigem Eintritt als
Aushilfe , eventl. auch für
längere Zeit gesucht . Näheres
unter Chiffre 14 0 348 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gesucht wird für 1 . Aug.
ein

e»
für die Küche

Hotel gold . Roß
Wildbad.

Eine noch guterhaltene

LStllaäo
samt Bettrost, hat zu ver¬
kaufen wer ? sagt d . Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

vruekarbeilen
aller ^ rt , ein - unä mekrkarbiA

liekert rasok und billig clle

V. kisker'rrli« SMärnekersi Lltsmtsig
Altensteig OA. Nagold.

Für den Wohnhausneubau des Herrn Heinrich Walz,
Oberamtsbaumwart, sind die

Zimmer -, Schmied -, Flaschner -, Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser - , Maler-

»nd Tapszierarbeiten
zu vergeben.

Baubeschreibung und Bedingungen liegen auf meinem
Büro, Poststr . Nr. 149 zur Einsichtnahme auf und sind
Offerte mit Preisangabe bis spätestensFreitag , den 31.
Fuli , abends 6 Nhr bei mir einzureichen. Zuschlagsfrist
3 Tage. Die Bauherrschaft behält sich die Wahl unter den
Bewerbern vor.

Aliensteig, den 28 . Juli 1925.
Die Bauleitung:

Baumeister und Wasserbautechniker Armbrust
Telefon 91.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», », »»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»>»>»»>»»»»
»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»
»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Z küolLäullL.

s /Me Kameraden , freunde und Oönner

LS laden vir ru unserem

Z 25Mr . Mil» I
Z MN 2 . ^ N8« 8l ln ^ lckelberg s
8 berrllckst ein.
SS
8 */»2 llbr Testrug. lubUSumskeier auk

A dem keslplstz . -
"

Abends Tsnr in beiden
M IVirlscbskten . .ZVorrüA Musik 6er 8tsdt-

»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»
>» »»»» »»»» »»»» - »»»» »»»» »»»» »»

Wachstuch
Kommodedecken

Tischtücher weiß u. farbig
Keroietten usw.

empfiehlt billigst

Mob Mnrelmziln,
Simmersfeld.

»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»
SS SS »»»»» »»»»»»»«»»»»»»»»»»» »!

»»

_ Lire sn/
Sobald sich Ungeziefer in Ihrem Heim
zeigt , sollten Sie dieses in Ihrem eigenen
Interesse mit gut wirksamen Präparaten

bekämpfen.
SM Men , MW , SAnben . Welsen,

etc. empfehle ich außerordentlich gut be¬
währte Vertilgungsmittel.

Beb.
Nachfolger Marktplatz im Hause Kaltenbachsen.

? kskkvv8lndv, cien 28 . Mi 1925.

In tieker Trauer geben vir Vervandten,
Treunden und Lekannten die überaus
sckmerrlicbe blacbrickt, dak unsere gute,
treubesorgte dlutter , 8cdviegermutter,
Orokmutter , Lcbvester unci Tante

Okrisline OauÜ
gsd . Irelder,

8Lgeverk8de8itzer8-VVlttve

nach langem l,eiden beute krük um 4 l_lkr
im ^Iter von 68 lakren sankt in dem Herrn
entscdlsken ist

lim stille Teilnahme bitten
im Namen 6er trauernden Hinterbliebenen:

vlo Lokus unä IScktvr.

öeerdigung : Donnerstag blittag */ - 2 libr
in Orömbacb.

Alteusteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme, die wir bei dem jähen Tode meines
lieben, treubesorgten Gatten, meines lieben
Sohnes, unseres lieben Bruders, Schwagers
und Onkels

N W 1 KW
erfahren durften , sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden, für die Trostworte
des Herrn Stadtpfarrers , für die ehrenden
Nachrufe, für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, die zahlreiche Beteiligung
des Kriegervereins, sowie für die sonstige zahl¬
reiche Begleitung von Nah und Fern zur letzten
Ruhestätte dankt herzlich im Namen der
Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin:
Anna Roh.

lu reicker ^ usvsdl
lose oäei in fi/lappen unä

eleganten ^aekungen

iu OroL - ua6 Kleinkormat
liniert und unliniert

Der klnge Geschäftsmann
inseriert!
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